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Erstes Fernmeldeamt in Bielefeld 

 
Am 08. Mai 1945 endete der Zweite Welt-
krieg mit der bedingungslosen Kapitulation 
des Deutschen Reiches. Schon im Zuge der 
militärischen Besetzung hatten die Stäbe der 
britischen „Rhein-Armee“ ihre Quartiere im 
Raum Minden Ravensberg genommen. Die 
britischen Dienststellen waren im wesentli-
chen auf die Städte Minden, Lübbecke, Bün-
de, Herford, Bielefeld, Detmold, Lemgo, 
Bad Salzuflen und Bad Oeynhausen kon-
zentriert. Diesen Raum nannte man auch  
„ZECO-Area“ (Zonal Exekutiv Control Of-
fices Area). Siehe hierzu die Anlage 1. 
 
In diesem Gebiet beschlagnahmte die Mili-
tärregierung schon in einer frühen Phase die 
fernmeldetechnischen Einrichtungen der 
Reichspost und entzog sie damit einer zivi-
len Nutzung. Im ZECO-Gebiet wurde zu-
nächst von britischen Nachrichtenregimen-
tern (bis etwa Anfang 1946) und dann immer 
zunehmend von den Kräften der Post ein im-
mer dichteres, mit damals modernen techni-
schen Einrichtungen versehenes Fernmelde-
netz ausgebaut. Zwischen der Post und den 
P&T-Offizieren der Militärregierung war in 
Minden ein Verbindungsstab (Hahne) einge-
setzt. 
 
Anmerkung: Den Reichspostdirektionen 

(RPDn) waren P. u. T. Offiziere zugeteilt. 

Sie unterstanden unmittelbar der Control-

Commission for Germany (CCG), Internal 

Affairs and Communications Division, P. u. 

T. Branch. Sie waren verantwortlich für die 

Durchführung der Politik der Kontroll-

Kommission und deren Anweisungen über 

die Handhabung aller Reichspost-Dienst-

zweige, mit denen sich die P. u. T. Branch zu 

befassen hatte. Im Oktober 1949 wurde beim 

Fernmeldeamt (FmA) Bielefeld ein eigener 

P. u. T. Verbindungsstab eingerichtet. Die-

ser Stab nahm im wesentlichen die Aufgabe 

einer Besatzungs-Fernsprechanmeldestelle 

wahr.   

 

Zentren des Fernmeldeverkehrs im ZECO-
Gebiet waren in erster Linie ein großes Fern-
amt („Minden Trunks“) und ein Telegrafen-
amt („CTO-Herford“). Der Netzknoten für 
die zahlreichen trägerfrequent genutzten 
Fernleitungen befand sich in der militärisch 
streng abgesicherten Verstärkerstelle Min-
den-Barkhausen. Die Post hatte für den fern-
meldetechnischen Ausbau des Netzes zu-
sammen mit einer Reihe von Fachleuten den 
Postrat Nordhusen von der Reichspostdirek-
tion Bremen abgestellt. 
 
Als Ersatz für das nicht mehr existierende 
Reichspostministerium wurde im September 
1945 in Bad Salzuflen, zur Koordinierung 
des Post– und Fernmeldewesens, die Reichs-
postoberdirektion für die Britische Zone 
(BZRPO) eingerichtet. Damit wurde Bad 
Salzuflen zu einem Sammelpunkt für viele 
Fachbeamte, die früher im Reichspostminis-
terium und im Reichspostzentralamt gearbei-
tet hatten.  
 
Auch die zuständigen P&T-Offiziere bezo-
gen in Bad Salzuflen Quartier. Außerdem 
wurde hier unter der Leitung von „Chef-
Ingenieur“ Dipl.-Ing. Karl Herz ein Post– 
und Fernmeldetechnisches Zentralamt einge-
richtet. 
 
Bis in die fünfziger Jahre gab es nur in den 
größeren Städten wie Bielefeld und Münster 
selbständige Fernsprechämter. Nur Telegra-
fenbauämter waren in einem größeren geo-
grafischen Bereich tätig. So gehörten zum 
Telegrafenbauamt Bielefeld die Bereiche der 
späteren Fernmeldeämter 1 und 2 Bielefeld, 
also das Gebiet, das im Norden bis Rahden, 
im Süden bis Warburg, im Westen bis Vers-
mold und im Osten bis Bad Nenndorf und 
Höxter reichte. In den Orten außerhalb Bie-
lefelds wurde der Fernmeldebetrieb zusam-
men mit dem Postdienst von den Postämtern 
geleitet. 
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Bei der Bedeutung des ZECO-Gebietes für 
die britische Besatzungsmacht war klar, das 
aus ihrer Sicht eine umfassende Zuständig-
keit der Fachleute des Fernmeldewesens not-
wendig war und eine Mitsprache des Post-
dienstes - sprich der Amtsvorsteher - nur  
Reibungsverluste verursachte. Um -  wie wir 
heute sagen würden - schlanke Führungs-
strukturen zu erhalten und um Kompetenz-
streitigkeiten zu vermeiden ordnete Abtei-
lungspräsident Dr. Clausen vom BZRPO in 
Bad Salzuflen deshalb die Einrichtung des  
„Fernmeldeamtes (FmA) Bielefeld“ an.  
 
Die entsprechende Verfügung wurde am 30. 
Januar 1947 in Vertretung des Präsidenten 
der Reichspostoberdirektion für die Britische 
Zone vom Chefingenieur Dipl.-Ing. Karl 
Herz an die Reichspostdirektion Münster 
erlasssen.  

 
 

Sie und weitere Verfügungen der Reichs-
postdirektion Münster hierzu sind als Anla-
gen der „Postgeschichtlichen Aufzeichnun-
gen“ des Fernmeldeamte Bielefeld in Ab-
schrift erhalten geblieben und auf den nächs-
ten Seiten abgedruckt .  
  
Der Präsident des BZRPO war ganz allge-
mein befugt zur „Herausgabe von Anweisun-
gen zur Erzielung eines tatkräftigen Wirkens 
der Zentrale“ und zum „guten Ineinander-
greifen aller Verwaltungsmaßnahmen“. Die 
Entwürfe zu solchen Anweisungen bedurften 
allerdings der Genehmigung des Direktors 
der P. u.T. Branch. 
 
Auf dem Gebiet der „Finanzen, Technik, 
Kraftfahrwesen, Lagerhaltung“ besaß der 
Leiter der BZRPO überhaupt keine „voll-
ziehende Gewalt“. Jedes von der BZRPO 
ausgehende Schriftstück war in deutscher 
und englischer Sprache abzufassen. Verbind-
lich war im Zweifelsfall der englische Text. 
Beide Fassungen wurden an die P. u. T. 
Branch weitergeleitet, später regelmäßig 
vom Referenten persönlich überbracht, damit 
auftretende Fragen sofort beantwortet wer-
den konnten. Nach Prüfung und etwa not-
wendig gewordener mündlicher Erläuterung 
wurde das Schriftstück von dem englischen 
Beamten gegengezeichnet oder auch zur Än-
derung und Berichtigung zurückgegeben. 
Nach dem Gegenzeichnen sandte die P. u. T. 
Branch je einen Abdruck in deutsch und eng-
lisch an die P. u. T.-Offiziere bei den Ober-
postdirektionen, einen Abdruck in englischer 
Sprache behielt sie für sich, und ein Abdruck 
in deutscher Sprache wurde dem Referenten 
für seine Akten ausgehändigt. Der P. u. T.-
Offizier bei der Oberpostdirektion hatte den 
ihm zugesandten englischen Text zu prüfen 
und für seine Akten zu behalten, die deut-
sche Ausfertigung gab er an die Oberpostdi-
rektion weiter. Der von den Oberpostdirekti-
onen ausgehende Schriftwechsel mit der 
BZRPO durchlief sinngemäß den umgekehr-
ten Weg.  
 

Dipl.-Ing. Karl Herz, Chefingenieur der BZRPO 
in Bad Salzuflen. 
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Verfügungen zur Einrichtung des Fernmeldeamtes (FmA) Bielefeld.  
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Verfügung der Britisch Zone Reichspost Oberdirektion an die Reichspostdirektion (RPD) Münster vom 
14. Februar 1947 zur Einrichtung des Fernmeldeamtes (FmA) Bielefeld. 
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Verfügung des Präsidenten der RPD Münster an den Amtsvorsteher des Fernsprechamtes (FA) Bielefeld 
vom 14. Februar 1947. Einrichtung des Fernmeldeamtes (FmA) Bielefeld. 
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Verfügung der OPD Münster vom 24. September 1947 an die von der Bildung des Fernmeldeamtes 
(FmA) Bielefeld betroffenen Ämter bezüglich der Zuständigkeiten im ZECO-Raum. 
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Auszug aus den „Postgeschichtlichen Auf-
zeichnungen“ von 1947: 
 
„Mit Verfügung der OPD II A 4100-0 vom 
14. 02. 47 hat das Fernsprechamt (FA) den 
Auftrag erhalten, den Fernmeldedienst im 
gesamten ZECO-Raum zu einem Fernmelde-
amt zusammenzufassen, zu übernehmen und 
einheitlich zu leiten. Die Anregung hierzu 
geht von Abteilungspräsident Dr. Clausen 
bei der BZRPO aus. Es bedurfte vieler Be-
sprechungen und Berichte, bis sich diese An-
regung in die Tat umsetzte. Erstmalig wird 
mit dem Fernmeldeamt (FmA) ein Amt er-
stellt, das sich ähnlich den Telegrafenbauäm-
tern über einen größeren Raum erstreckt, in 
dem der Fernmeldedienst vom Postdienst 
getrennt wird. Seit 1876 ist dieser Dienst, 
sofern nicht selbständige Telegrafenämter 
(TÄ) oder Fernsprechämter (FÄ) errichtet 
wurden, dem Postdienst eingegliedert gewe-
sen.  
 
Die Amtsvorsteher der Postämter befürchten 
nun eine Minderung ihrer Stellung und ihres 
Ansehens. Betrachtet man jedoch die hoch-
wertigen Anlagen, in denen Millionenwerte 
investiert sind, für die ein besonders tech-
nisch vor gebildetes Personal zum Bau und 
zur Pflege eingesetzt ist, an denen ein ge-
schultes Personal im T- und F-Betrieb tätig 
ist, berücksichtigt man ferner die in Fragen 
des Nachrichtendienstes sehr empfindsame 
Besatzungsmacht, so ist eine einheitliche 
Leitung geboten, die über das Personal selb-
ständig verfügt und schnell zum Einsatz 
bringen kann. Es besteht eben seit alters her 
eine stille Rivalität zwischen Post– und 
Fernmeldewesen.“ 
 
Zur Organisation des Fernmeldeamtes 
(FmA) Bielefeld 
 
Leiter des Fernsprechamtes Bielefeld war 
seit November 1945 (Rückkehr aus dem 
Krieg) Oberpostrat (OPR)  Bornemann.  Er 
war früher Angehöriger der Reichspostdirek-
tion Karlsruhe. Am 01. Januar 1949 wurde 

er zur Oberpostdirektion Münster abgeordnet 
und mit Wirkung vom 01. Juni 1949 ver-
setzt. Bornemann wurde beim Aufbau des 
neuen Amtes durch Postrat Nordhusen, den 
bisherigen Leiter des „Sonderbauvorha-
bens“, unterstützt. Nordhusen kehrt zum 01. 
April 1947 zur Oberpostdirektion Bremen 
zurück. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Das Fernsprechamt Bielefeld bestand aus  
2 Abteilungen: 
• Abteilung I (Personal, Amtsbedürfnis-

se). Leitung Amtsvorsteher OPR Bor-
nemann.  

• Abteilung II (Telegrafen– und Fern-
sprechbetrieb, Fernmelderechnungs-
stelle (FRSt), Fernsprechaus-
kunftstelle (FASt)). Leitung Amtsrat 
Paschen. 

 
Das neu gebildete Fernmeldeamt erhielt  
4 Abteilungen. 
• Abteilung I (Personal, Amtsbedürfnis-

se, Fernmelderechnungsstelle (FRSt). 
Leitung Postamtmann Petersen, der 
aus Stettin nach Bielefeld geflüchtet 
ist.  

• Abteilung II (Telegrafen– und Fern-
sprechbetrieb, Fernsprechauskunft-
stelle (FASt). Leitung Amtsrat Pa-
schen. 

• Abteilung III (Technik). Leitung Post-
amtmann (PAm) Wolff, der bisher 
beim „Sonderbauvorhaben Nordhusen“ 

Postrat 
Nordhu-
sen. 
 
Foto vom 
Dezember 
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tätig war ( siehe Anlage 2). 
• Abteilung IV (Verbindungsstab Hahne, 

Verbindungsstelle zu den britischen 
Dienststellen, verbleibt in Minden). 
Leitung Obertelegrafeninspektor (OTI) 
Hahne. Ihn unterstützen der technische 
Obertelegrafeninspektor (t OTI) Kali-
nowski, der Postinspektor (PI) Lürßen 
und die Telegrafeninspektoren (TI) 
Tiefenbach und Jesek. Am 01. Oktober  

 
 
 
 

1949 wurde der Ver-
bindungsstab, der im 
Oktober 1947 schon 
von Minden nach 

Bad Salzuflen  verlegt worden war, nach 
Bielefeld, in Räume des neu erbauten Post-
amts 2 am Bahnhof verlegt. Sein Leiter war 
jetzt OTI Schallerer. Ihm folgte im Januar 
1950 der TI Tiefenbach. In den „Postge-
schichtlichen Aufzeichnungen“ ist bezogen 
auf die neuen Räume vermerkt: „Sogar ein 
Teppich war für Mister Harfoot, den P&T 
Offizier, besorgt worden. Die beschafften 
Möbel sind einfach und zweckentsprechend, 
Zweckmöbel, doch ist die Maschinenarbeit 
unverkennbar. An Gewicht sind sie leicht. 
Gegenüber den Möbeln die vor 30 oder 50 
Jahren, die nach gutem Handwerksbrauch 
hergestellt wurden, fallen sie ab.“ Im Okto-
ber 1950 wurde die Abteilung IV des Fern-
meldeamtes (FmA), Verbindungsstab zum P 
& T-Offizier, an die Oberpostdirektion 
Münster angegliedert mit der Bezeichnung: 
Oberpostdirektion, Verbindungsstelle zum P 
& T-Offizier. Der TI Tiefenbach wurde zur 
Oberpostdirektion Münster versetzt und 
gleichzeitig zum Fernmeldeamt (FmA) abge-
ordnet. 
 
                                     

Postamtmann Petersen, Leiter Abteilung I.  
Foto von 1950. 

Postamtmann Paschen, Leiter Abteilung II. 
Foto von 1950. 

Postamtmann 
Wolff, Leiter Ab-
teilung III. 

Werner Jesek auf einem Foto vom 30. Juni 1967. 
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Außer Pam Wolff wurden vom „Sonder-
bauvorhaben Nordhusen“ übernommen:  
• die t TI Ströhl, Schunk und Reinhold  
• 25 Kraftwagen verschiedener Art die 

vorübergehend beim Telegrafenbauamt 
untergebracht wurden 

• Der Amtsbautrupp Förster in Bielefeld 
und der Amtsbautrupp Hergt in Min-
den. 

 
Die unter Punkt 16 in der Appendix der 
BZRPO-Verfügung aufgeführten Sprechstel-
lentrupps blieben beim Telegrafenbauamt 
und der unter Punkt 18 in Herford geplante 
Amtsbautrupp wurde nicht aufgestellt. 
 
Die anderen angeführten Stellen wurden wie 
vorgegeben zunächst nur in betrieblicher und 
fernmeldetechnischer Hinsicht dem Fernmel-
deamt unterstellt. Dieser, aus Sicht des Fern-
meldeamtes, unbefriedigende Zustand wurde 
Zug um Zug bereinigt. Schon zum 01. Sep-
tember 1947 wurden die Fernmeldedienst-
stellen Minden und Herford und die Verstär-
kerämter Barkhausen und Heimsen auch per-
sonell dem Fernmeldeamt unterstellt. Ab Juli 
1949 galt das auch für Bünde, Lemgo und 
Lübbecke und ab März 1950 auch für Det-
mold und Bad Salzuflen. Die Dienstposten-
zahl des Fernmeldeamtes (FmA) stieg damit 
von 787 auf 918, der Personalbestand von 
1623 auf 1803. 
 
Innerhalb des Amtes gab es noch 1947 zwei 
bedeutsame Änderungen: 
 
1. Die Dienststelle Telegrafen- und Fern-
sprechbetrieb der Abteilung II wurde im Mai 
geteilt. Es gab jetzt die Dienststellen II A 
( Telegrafenbetrieb) und II B (Fernsprech-
betrieb). Sie hatten als erstes die Aufgabe, 
eine Bestandsaufnahme zu machen und den 
jeweiligen Betriebsdienst des gesamten 
Amtsbereiches sowohl in betrieblich-
technischer als auch personeller Hinsicht 
nach einheitlichen Kriterien zu organisieren. 
Zunächst übernahm der Obertelegrafenin-
spektor (OTI) Koch die Leitung beider Stel-

len. Etwas später übernahm der Obertele-
grafeninspektor (OTI) Penth vom BZRPO 
die Dienststelle Telegrafenbetrieb, so dass 
sich Koch ganz auf den Fernsprechbetrieb 
konzentrieren konnte.  
2. Mit einer Verfügung vom 21. Oktober 
1947 beauftragt die Oberpostdirektion 
Münster das Fernmeldeamt mit der Einrich-
tung eines Fernmeldeschulamtes für den Be-
reich der Oberpostdirektion. Zu ihrem ersten 

Leiter wurde der Postamtmann (PAm) Erwin 
Iben bestimmt (siehe besonderen Bericht zur 
Fernmeldeschule).   
 
Die im ZECO-Bereich liegenden Fernmelde-
dienststellen, die dem Fernmeldeamt (FmA) 
unterstellt waren, erhielten vom 01. Januar 
1950 an die Bezeichnung Fernmeldeamts-
dienststelle (FmADSt), um sie von den Fern-
meldedienststellen zu unterscheiden.  
 
Ende 1950 bestanden beim Fernmeldeamt 
(FmA) folgende besondere Bautrupps: 
• Verstärkeramts-Aufbautrupp: 10 Kräf-

te, arbeitete im ganzen Bundesgebiet 
an Niederfrequenz– und Trägerfre-
quenzeinrichtungen. Kassen– und per-
sonalmäßig dem FmA unterstellt, 
Einsatzlenkung durch das Fernmelde-
technische Zentralamt (FTZ). 

• Telegrafenaufbautrupp: 4 Kräfte, ar-
beitete an UT/WT– und sonstigen Te-

PAm Erwin Iben, Leiter der Fernmeldeschule 
beim Fernmeldeamt (FmA) Bielefeld vom 01. No-
vember 1947 bis 30. Juni 1956. Foto: Mitte der 
50ger Jahre. 
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legrafiereinrichtungen. Kassen– und 
personalmäßig dem FmA unterstellt, 
Aufträge in erster Linie vom Fernmel-
detechnischen Zentralamt (FTZ). 

• Telegrafen-Meßtrupp: 3 Kräfte, ging 
den Ursachen der Störungsanfälligkeit 
nach, Fehler eingrenzen und beseiti-
gen. 

• Technischer und Ämterbautrupp: 9 
Kräfte. kleine Neubauten, Änderungen, 
Erweiterungen im Bereich des FmA. 
Umgruppierungen, Sondermaßnah-
men, Sonderüberholungen. 

 
Eingeleitet durch die Verfügung der BZRPO 
vom 30. Januar 1947 war in Bielefeld, erst-
malig im Bereich der Deutschen Post, ein 
Fernmeldeamt gebildet worden, dass neben 
den seit 1920 gebildeten Telegrafenbauäm-
tern in einem großen geografischen Gebiet, 
mit Ausnahme der den Telegrafenbauämtern 
übertragenen Aufgaben, für alle Bereiche 
des Fernmeldewesens zuständig war.  
 
Nach diesem Muster erfolgte in den nachfol-
genden Jahren die Bildung vieler Fernmelde-
ämter. 
 
1953 erfolgte im hiesigen Raum eine weitere 
Organisationsänderung. Es gab jetzt die 
Fernmeldeämter Bielefeld und Minden.  
 
Zum 01. Januar 1958 wurde wieder umorga-
nisiert. Unter Auflösung von Fernmeldebau-
ämtern wurden Fernmeldeämter mit Linien-
technik (so genannte Fernmeldeämter der 
Grundform) eingerichtet ( siehe hierzu auch 
„Die Organisation der Ämter im Fernmelde-
wesen“ von Dipl.-Ing. G. Hoffmann. Jahr-
buch des elektrischen Fernmeldewesens 
1958).  
 
Im Raum Ostwestfalen-Lippe wurden das 
Fernmeldebauamt Bielefeld und die beste-
henden Fernmeldeämter Bielefeld und Min-
den aufgelöst und das Fernmeldeamt 1 und 
das Fernmeldeamt 2 Bielefeld gebildet.  

XXXXXXXXXX 

Dieser Bericht wurde im Herbst 2003 zusammenge-
stellt. Verfasser: Wilhelm Blase. 
Quellen: 
• Postgeschichtliche Aufzeichnungen der Biele-

felder Ämter des Fernmeldewesens. 
• Post– und Telekommunikation im nördlichen 

Westfalen , Herausgeber : Gesellschaft für 
deutsche Postgeschichte e.V. Bezirksgruppe 
Münster. 

• Ludwig Kämmerer „Der Wiederaufbau der 
Post in der britischen Besatzungszone nach 
dem Zusammenbruch 1945“. Archiv für deut-
sche Postgeschichte, Heft 2/1978.  
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Anlage 1: ZECO-Area, Stand Oktober 1949 
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Anlage 2: Organigramm der Abteilung III 
des Fernmeldeamtes (FmA) Bielefeld vom 
Oktober 1949 
FmA Blf Nr. 1, 19.10.49 Schalowski 
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